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Das Musterdorf Golenczewo.
Erbaut von der Kgl. Ansiedelungskommission in Posen.

VI. Arbeiter-Doppelwohnhaus.

m   f2 ac dew in den letzten Nummern unserer Zeitsnhrift ::\0 ziemJ 1(( 'fJ heb alle Gebäudetypen des Ml1sterdorfes Golenczcwo, ange
, falliS8n VOll der Kirche bis zum Bauernha.ns 1 wiedergegeben

sind, erÜbrigt sich UUE noch eine letzte Gebä.ndegrurpe, jene der
Arbeiterwonnhäusel'.

Das vor1iegenrle Beispiel zeigt ein dcrartiget\ Projekt und wie
alle Gole]] ZCwoel' Bauten als glUcklicb gelöst bezeichnet werden
konnten, so ist dies aucb bei dem Arbeiterdoppe1wohnhanse der
Fall. Es fälH so gar Dicht aus dem Rahmen der übrigEm Bänsel-,
8'3 ist im ganzen ein kleines Bauernhaus, wie die übt'igen Bau
werke. :Nur deru aufmerksamen Beou<tchLe1' fälJt die Zweiteilung auf.

Im Erdgescho:';.s befindet sich untet' einer zurückt.retenden L8..n11e
aer gedeckte Eingang, von dem ans sownbl die '\V ohustnbe, wie
auch die Küche direkt zu erreichen sind, Auch die naclJ dem
Obergeschoss führcnde Trcppe mündet in tlieses windfangartige
Elltrec. Im Obergeschoss ist eine Schlafstube und ein Bodenraum
vorgesehen, dem sieb der Fl1ttel'boden allscLliesst. Darunter i t
ein kleiner Sta1I eincrebant.

.Auf der andere  Seite sind die g1eichen Rfi,mnc für die zweite
Paruilie angeordnet.

Es tritt wohl selten eine solche vers ändige Raurngruppierung
und RaumauSIlutzung uei derartigen Gebäuden allgcnfäl iger in Er
scheinung, ,vie bei diesem läudiicben A.rbeltel'wohnLanse. Es ist
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gewiss lJicbt zu verkennen) wie sch""ierig gerade die Aufgabe der
Schaffung von 'W ohuhiinsern fÜr Hi.ndliche Arbeitet' i t. Umso
überraschender ist die, den zukünftigen Bewohnem ins Kleinste
nachgehe!1de Lösung. Ef; bewahrheitet sieb wieder der alte Et.
fahnmgssatz, dass nuI' jener BaukülIster wabre, v()lbd Ümliche
Heimatkunst zu scb,dfen vermag, der auch die Bedürfnisse nnd
Lebensgewohuheiten jeder BevöJkel'UlJgsscbicbt  tlldiel't und ihüen
verst1Lndnisvolle Bewertung zudenkt. Die Kuust kann nur V o1ks
kUD;:it sein, die sich mit dem Volke eingehend befasst n n cl au f5
ihr schäpft.

Auch das Äl1SS81'e atmet diesO-ll verständigen, ländlich  tillen
Zauber. Selten berührt ein ländliches Arbeitenvohnhaus so SYll
patiseh, wie das vorliegende. Bs i::;t das, was es sein soll nl  hts
mehl' und nicbts wenigel'.

\Venn wil' mit dieser Veröffentlichung die Ueihe der Golen
czewoer Bauten schliessen, so glauben wir damit einer Pflicht
liber der AJlgemeinheit genügt zu haben, Es sind
1Iusterbauten, die hier gescbaffen wurden und darum verdienen
sie weitesten Kreisen bekannt zu werden. Gerade wr .Jetztzeit,
wo  o sehr die Losung von ländlicher und Heima.tkullSt in aller
hernfenell .ilInnde ist! muss ein Hinweis anf ge s c b <!.: f f e ne Y Ot.
bilder Geungtung llnd nenen .Mut die:3en Bestrebungen einilössen.

Eille verständige Nachahmung zu wecken war auch der Z,veck
dieser Illustrationen, möge die Praxis die )[uhall\vendung dantusziehen. H,



Zur Frage der ungenauen Kostenanschläge.
on einem unserer Leser aus B. geht uns folgende Anfrage

!  zn, die wir mit der erteilten Antwort: weittJren Kreisen aus
J.Q r;: zngsweise zngänglich machen.

.4nfrage: Icb habe für die hiesige Stadtgemeinde einen 20 m
langen Graben ans:geschacht.ct, gepfiastert und mit J£iselJplatten
abgedeckt. Im Kostenanschlag hiess es: 20 hufende Meter ca.
1,0 m tiefen, 40 cm i. L. breitell Graben usw. In der Aus
fübrung dagegen wurde der Graben 1,50 m tief. Icb habe
nun für die 50 cm :Mehrtiefe den prozentuellen JYlehrpreis cjn
geset t. Der l\-'lagistrat hat aber hei der Abrechnung diesen
Mehrpreis für Ausschachten nnd Pflastcrn gestrichen mit der
Bemerkung, dei' Graben soi nicht Dach der 'l'i e fe, sondern
naeh der L ä n ge bezahlt worden, wie es ja ausdrückl]ch im
Kostenallschlaefc heisse: 20 Jaufende Meter ca. l,J m t.ief . .
t 1 fm. .' "'M. :l!'ür die Tiefe sei ledigJiob, die Angabe ca,
1,0 m gemacht. Wenn nun der Graben bl08 0,7G m tief ge
worden wäre, hätte der gleiche Preis bezahlt werden müssen,
Wle für 1,0 m, folglich werd(' aueh für 1,50 m Tiefe kein
Mehrbetrag geJeistet, da dies auch noch uuter den Begriff: ca.
I In falle.

Unte]' tbersendung dei' Kostenanschläge und des magist.rat
lichcn ElltsJheides frage ich daher ergeueust an, wus in die::er
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Sacbe am besten zu ton \1,>8.1'e. Die Summe macht . . M.
aus, Steht sie mir zu Recht zu, habe ich keine Ursache sie der
Stadt zu schenken, andererseits will ich aber auch unberech
tigtes nicht fordern.

Antwort: In Beantwotiung Ihrcr Frage teilen wir Ihnen
unter gleje.bzeitiger Hlicksendnng der uns übermittelten Belege
folgendcf,; mit:

Naeh eingehendem Studium des Falles sind wir zu der
Überzeugung golangt, dass eine vent. Klage A nssichl:. auf Erfolg
habel! kann, denn der Ausdruck ca. 1,0 m ist-so ungenau und
trotzdem wieder so be&timmt, dass man nicht gut auf 1,50 m
sc.bliessen kann,

Es kommt hierbei aber hauptsäGblich auf die saöhverstän
digen Gutachten an, nämlich: oh Sie bei genauer Überlegung
'wissen mussten, dass der Graben die 1'iefo von Ij50 m nach
La,ge der Sache vi e 1] ei Ci h t erreichen konnte. Dies ist der
Kernpunkt der 8acbe. Haben Sie diese Iilventualität voraus
geseLen, so nützt Ihnen eine Klage nichts und Riß geben sich
am besten zufrieden.

An und für sich gÜ:1Jt uns dieses Beispiel wieder einmal
V cn:mlassnng derartig ungenaue KostenanschHtge auf das Sch11rste
zu verurteilen. \Vil' können im allgemeInen Interesse der ßau
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welt nur lebhaft bedauern, dass derartig nichtssagende Angaben
wie ca. 1,50 m tief, heutzutage noch einer faktischen Berech
nlln  zn Grunde gelegt werde11. Es hätte vor allen Dingen
darauf bingewirkt werden mÜssen, dass fÜl' die Ausschachtung
ein knbisr:her Inhalt und fÜr die übrigen Arbeiten die ent
sprechenden Massberechmlngen zugrunde gelegt werden. Dies
ind Anschläge, weiche kJipp und klar Pflichten nnd Rechte
umschreiben und jedem sogenftlluten nachträglichen »Kuhband l«
ausscbliesben. Es lip,gt im Intelesse des Ansehens jedes Bau.
meisters selbsL I dass er so JReI wie möglich derartige und ähn
liclw Kostenal1si'hläge von der Offcrtenabgabe zurückweist uni!
gebührend brandmarkt. . . .

Diesem sei an dieser Stelle noch angefügt, dass sich gerade
in letzter Zeit die Klagen wegen ungenauer Kostenanschläge gegen
staatliche und kommunale Behörden auffallend mehl'en. Wir haben
bis jetzt dieses Thema nicht berübrt, weil die Absicht, besteht, das
:,elbe gelegentlich einmal eingehend zu bch<1,ndelu, Es durfte wohl
allgemein bekannt sein, dass bereits mehrere Verbände sich an
den zuständigen Stellen übel' diese Handhab  ng beschwerten. Die
Folge wird ja 1ehreu 1 inwieweit bier eine Anderung eintritt.

Get'adezu köstlich mutet aber die seitens des obenerwäbnten
Stadtmagistrates dem betreffenden Baumeister zugeschlossene Er
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klärung an. Man stebt hier vor del' TatsaülH__ 1 dass möo-licher
weise in Zukunft Al1sscbacbtungs- oder ähnEche Arbeiten, die a.ll
gemein üblich doch nach K 11 b i k III e t e r veranschlagt werden, dort
nach laufenden Metern bei ca. 80 und so viel Meter Höhe
ouer Tiefe be ahU werden. Ein derartiges V ol-kommnis seitens
einer Stadtvei'waltung soll man in unserer Zeit einfach für un
möglich halten. Abgesehen davon, dass c:,: eines re e II   TI Ge
schäftsmannes u n wü r d ig ist, auf solche unbestimmte Kostenan
schläge zu reagieren, ist es aucIT mit einer geordneten Stadtver
waltung unverträglich so wie hier zu schreiben; 1> "Venn der Graben
0,75 m tief ge-..vorden wäre, hätten Sie auch den geforderten Preis
bekommen, denn 0,75 m sei gerade so gut ca. 1,0 m, wie
1,50 m! -« Man bezahlt doch nirgends ca.! sondern die tat
säe h li eh gelejstete Arbeit. \'\7 enn im vorJiegenden }lalle die
Au schachtung blass 0,75 m tief vorgenommen wird, so bekommt
der banausführcnde Meister eben blass füt diese Tie:e und nicht
nicht mehr und nicht weniger  bezogen auf die Kubikmetermasse,
bezahlt. Wird aber 1,50 m tief gegt.abeu 1 also nochma.l so tief,
so muss auch das Doppelte bezahlt werden. Nur in diesem Falle
kann der Magistrat seinen Bürgel11 in unantastbarer Wci e Rech
nung legen. Jedes a.ndere VerhaUen, namentlich wie obcn ge
schildert, \vird zweideutig aufgefasst werden können, da es dann
in das Belieben ues Magistrats gelegt wird, entweder dem Unter
nehmer. oder sich selbst etwas schenken zu lassen, Eine re e 11 e
TIerechnung lässt sich bei einer Ca.-Al1gabe von keiner Seite
erstellen.

Es ist £elbstvei'sWndlicb, dass Wl1' VOll den besten Absichten
des in Rede stehenden Magistra-Les überzeugt sind, aber derartige
Vorkommnisse schädigen beide Teile uud deswegen müssen sie
einer weitergehenden Behandlung unterzogen werden. Es bedarf
auch wohl nnr dieses Hinweises, nm eine Wiederbohlllg an nnd
für sich ansznsch1iessrn. Dies liegt ebensosehr im Intel-esse der
Stadtverwaltung, wie auch in jenem der bauausführenden Firmender dol'tigen Gegend. H.

i)=i)=.=
Kleine Nachrichten.

Leipzig. Nachstehend veröffentlichen wir eine Reichsgerichts
entscheidung vom 12. Juli d. J. die von grosSE'f Bedeutung fUr
die Frage der ZnJäbsigkeit des Boykotts ist, iudern sie den wirt
schaftlichen Boykott für zuläsSJg el'klärL. Sie lä. st sich in folgende
Grunds tze zusammenfassen:

1. Boykott oder Streik im Lobnkampf sind nicht rechtswidrig.
Die Unternilbmer können Ersatz der Verluste, welche sie iDfülge
d8fselben editten haben, nicht verlangen.

2, Darin, da\$8 ein Verein von Arbeitnebmern, der in einen
Lohnkampf zur Erringung giinstiger Lobn- und Arbeitsbedin
glll1gen eingetreten ist, in Genlässheit seiner Satzungen denjenigen
seiner Mitglieder, die sich am Kampfe nicht beteiligen wUrden,
lediglich den Verlust ihrer Mitgliedschaft in Aus:-icht stellt, ist
eine Drohung im Sinnc des   153 der Gewerbeordnung nicht z(]
finden.

3. Es ist keine durch S 153 dcr Gewerbeordnung ver
botene Drobung, wcnn die Partei, welche durch an sich erlaubte
E.ampfmittel günstigere Lohn. und Arbeitsbedingungen zu erlangen
strebt, den Gegnern die bevorstehende Anwendung dieser Kampf.
mittel ankündirrt und dadurch auf deren Entschliessung über die
Streitfragen ei zuwil'kel1 sucht.

4. Es verstösst nicht gegen die guten Sitten, wenn Arbeit
nebmer zur Erringung günstiger Lohn. und Arbeitsbedingungen
und zur Beseitigung von Zuständen und Einrichtungen, durcb welc e
sie sich bescb\,'ert fühlen, die 1litwil'kung weiter :Kreise des Pl\bh
knms durch die Presse oder dureb FlugblMter anrufen. An den
Arbeitgebern liegt es nUlJ, die erforderlichen Schlüsse bieraus Hit,
sich selbst zu ziehen. delin was dem einen recht ist J muss dom
allc1el'll billig sein.

Der Rat . der Stadt Leipzig bat Vel'anlassung ge
nommen, die Balllmndwerkcr vor unvor6ichtigel' KreditgewährulJg
an unsolide BatlSpekuJanten zn warnen. Die Verbältnisse auf dem
Gl'undstüel{smarkte beginnen nttmlich denen in Dresden nahe Zn

kommen, wo die Überproduktion von \Vobnungen, eine Folge
wilder Bauwut , zu einem beinahe katastrophalen Häuserkrach
geführt hat. Nicht nur, dass in Leipzig eine grosse Anzahl von
Wahnungen leer steht, bei zahlreichen neuen und halbfertigen
Häusern, die der Subhastation verfielen, sind die Baulieferautell
und Handwerksmeister mit ihren 1!'ordenmC1en aus<7efalien und
haben die empfindlichsten Yerluste erlitten. o Ob's helfen wird'?

Oppeln. Rachdem erst vor wenigen Tagen die GrÜndung
der »Silesia«, Keue Oppelncr Zomentfabrik AkiicngeseJIschaft,
perfekt wurde, el.fabren wir von der Gründung eines Deuen derartigen
Unternebmens, welches unter der E'irma Port1and -Zement - Fabrik
»Stadt Oppeln« zu Oppeln am 22. d. :JI. ins Handelsregister ein
gettagen worden -ist. Die Stadttäte Hattwich und HaI ama
haben vor über Jahresfrist vom Stadtrat Prinasheim ein Areal
von etwa 200 Morgen angekauft 1 mit der Absicht, eine Zement
fabrik a.uf dem Gel1inde zn erbauen. Das rl'errain OTenzt au die
Gieselsche Fabl'ik lmd hat direkten Anscbluss  n die Oberschles-ische
Eisenuahn. Die Firma wird auf eine in der Bilduna bCQriffeneAktiengesellschaft üb€1'gehen. 0 .

Kattowitz. E::; wurde beantragt, für das Dach-, Schiefer.
und Ziegeldeckerbandwerk eine: Zwangsinullng zu errichten, deren
Bezirk die Kreise Beuthen, Kattowitz, Gleiwitz, Pless, RatibOl",
Rybnik nnd Zabrze und die Stadtkreise I3elltheu j Gleiwitz, Kattowitz,
Känigshntte und Ratibor umfassen und ihren Sitz in Kattowitz
haben soll.

Schulnachrichten.
Breslau. KgL Baugewel'ks- und Tiefballschule. Von Montag,

den 20. bis .Mittwoch den 22. d, 1IL, fanden die Entlassung1:>M
prüfung811 statt; ihnen unterzogen sich von der Hochbauabte-ilung
23 Examinanden, von denen 19 bestanden, davon 2 mit »gnt«()
w1:!.hrend 4 nicht bestanden. Von der stat'k besuchten Tiefba.u.
abteil unO' stellten sich 30 jUlwe Leutel:ur Pri1fuua. 16 chwon
bestallde  mit. gut, 18 waren "'vom müudlicheu Ex men befreit,
Der Vorsitzende der Prüfungskommission war Herr Kgl. Regicl'nngs
nnd Gewerbe-SchuJrat Na n s c!J.!;)

Rechtswesen.
(N;lchclruck vc . bQtC!L

Pflicht des Bauher,," zur Sicherung des Verkehrs auf der
Strasse. An der Bösch\'lng eines Fll s\Veges wurde ein Haus
enichtet) und die Baustelle war wecier oben noch um n an uer
Böschung dnrch einen Zaun oder c1ergl. gesichert, Diesen V\T eg
gingen nnn gerade zwei Knaben entlang, als von einem Fuhrwerk
ldauerstcine für den Bau abgeladen wurden. Ein Stcin rollte
die ßÖSChllUO' binab und traf den einen Knaben am reohten Beine,
wa8 eine KnochenhantentzUnduDg Zur Folge hatte. Der Yater
dcs Y erlebten  trellgte nun gegen den Bauberrn die Schadeu
ersatzklage all, doch wandte dieser ein, der fragliche \V eg sei
kein öffentlicher, und der Knabe sei da,her nicht berechtigt
wesen ibn zu benutzen, ferner babe der Knabe den Unfall
val'schuldet, deBIl er soi auf dem Wege steben gebliebcn: :.md
habe nach der dem Bau entgegengesetzten Richtung getichaut 
rr'l'otzc1cm wllrde der Beklagte zur Tragnng des Schadens yer
nrteili... 'Was den Einwand betrifft) der fragliche Fll$sweg sei
kein 6ffeutlicher, so kommt es hierauf gar nicht an; der "Veg
diente jedenfa1Js dem öffentlichen Verkehr und dem Pnblikllln
stand es jederzeit frei ihn zn begehen. Es kann ferner anch
keine Rede davon sein, dass der Knabe sich den Unfall selbst
Z\lcrczouen hat denn es war für ihn absolut nicbt er1(enUUaT, da,s
ih; beim Stehenbleiben eine Gefahr drohte. - Hierzu kommt
80bliesslich aber uocb! dass del- Beklagte einen Yerstoss gegen
die Bestimmungen der massgebenc1en Bauordnung hat.
denn danach wird es dem Bauenden 7.m Pflicht atlf' ,He
tunlichste Vermeidung jeder Störnng des Verkehrs
sowie jeglicber Beschädigung und Bel1tstig-lmg des Pnblib.lill::' be
dacht zn sein. Gegen diese Yorschrift Lat sich tler Bekla,gte
zweifellos vergangen, denn er hat llicht Sorge dafÜr gehageu l
dass die Mauersteine ein gehörige':> Sttl.ck VOll Bösch-,mgsTanrle
entfernt aufgesetzt wurden, um ein Herabrollen der Steine von
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vorubereiu zn machen: Cl' hat, auch nicht dafür Sorge
getl'agen, dass herahrollenden 8teine durch Bretter oder det'gi.
aufgebalten wÜrden. - SOllach hat der BekJagte 80huldhaft gegen
(11e in Betracht kommenden Be3timmungen versLassen und musste

für vBq1fhchtet erachtet werden, den entstandenen
(Entsch. des Oberlanc1esger, Karlsrnhe vom

3. J"lluar , " ,,
litera tür.

Berliner Architekturwelt. Zeit.schrift für Baukunst, Malerei, Plastik
und Kunstgewerbe der Gegenwart. Verlag von Ernst Was
mnth, Berlin \V, Jäbrlich 12 Hefte. Preis des .Tahrganges
20.- ilI.

Die'O,cs Werk bringt unter Nfitwirknng hervorragender Bediner
Architekten in vO]'7;iiglicheJ' Wiedergabe eine Au 16 ,'o;e des dort
künstJeriRf',h Gebotenen. Am sen- wie Innenarchitektur kommen in
gleichem Ma.sse zm' Geltung, wie 'V('rke der PJastik. Für aUe
Axebitekten ist diese Au::!gabe gleichsll,m eine wertvolle Orientienmg
auf dem Gebiete :l;eitgemlissen kUnstIerischen Schaffens geworden

H.

"Einfache bürgerliche Bauten" von J. Freytag. Verlag von
Otw 11a1Cl' in Ra,vensbnl'g. E-\'ei  21,- M., auch in zebn
LieferungmJ a 2 J1k.)

In die::-em Werk sind Entwürfe m reizenden kIemen 'V\Tuhu
h Lusern eIlthalten , welche allen A11sprücheJ1 genügen, Jie ma,n
heutzlJtage erheht. Durch gefäliiges Äm,sere ohne jede Uber
ladung, durch malerische Wirkung und Grnppicrung (ler einzelnen
Teile  7,ei(;hnen sich diese Gebäude be onders ans. R::; :;:ind im
Gamen <10 Tafeln, Ztlill 'Peil farbige, wovon ein Teil
VOll der bekannten Arcbitektnrfirma Schmohl & herrührt.
Die \'orJagen sich aGcb für klr,incl'e Arbeiterhäuser. EinQuartier von welches nach diesen e1'
u<tnt wird einen weitaus wobnlid:W1'en Eindruck als
die oft sehl- plompen 1Jud kalten J\l'beitcrwohnungen,
Der Preis dE's Werkes ist ein bilJiger. M.
"KünstJerschriften". 3. i)erie von K a f I U 11 kau f. Serie 1 und

2 von W. Ehleruing. Verlag von O. Maier in £tavens
burg. Preis pro Serie 2,50.:M. Eiue 4. Serie von F. W.
1'1'8 II t 7. soll in Kürze foJgen.

Angenehm fällt nns zunädu,t det. Umstand Rnf, dass die
bil.:1' gebotenen Schriften nnter BeiLeba!t,nng deutlicher Lesbarkeit
durchweg künstlerisch originelle Formen aufweisen. Es ist hier
ein  eLr brauchbares Vol'lagcnmn.tel'iaJ für kUl1stgewerbJiche Zeich
ner usw' 1 die beruflicb mit Schriften zu tun haben, geschaffen.
l\'ioht unerwähnt wollen wir die wirklich tadellose Rcprodnktion
slimtJichel' Tafeln lassen und können die SammllH1g nar cmpfehlen,
zamal die Anscha£fungskoi:>ieIJ sehr geringe i:>ind. -1',
Das Wohnungselend der Grossstäd!e von J. SponbeiIner. Verlag

Lebensreform G. m. b. H, Berlin 0 1 54, 1 1 - M.
Der Verfasser, ein bekannLer Schweizer National-Ökonom,

siellt allerdings eine Menge lifaterial zusammen, welches statistif>ch
odcr auf andere Weise sonst veri:>treut ver6flentlicht ist. Die Zu

wie SIB im einzelnen in dei' Broschüre geschildert weruen,
wohl nnd sind bed<merlich, aber man braucht deshalb

nicht zu verallgemeinern, znmal die Ursachen nicht imrnet. in der
sehle(Jbten \iVohnung, sondern auf anderen Gebieten zu suchen sind,
Der Verfasser erblickt a'lch das Hei! in der Geno"'sen chafts\vohnung,

mit hoher Bt.aatlicher Unterstüt,zung 1 was aber aus ver
Gründen Tneist unangebracht Ü,t. 'VVenn auch nicht

dnn;hwüg neu, so sind aber Fragen wie »Hebung de.'; Verkehrs,
Bes6Imff'ong der '\>Jitt( l, Baukostenfrage und Am.;stattnng der HiJuser«
;,ehr bea0hten8wert und dürltc das Heft für jeden Wil'tsehaftspolitiker von grossem .Rutzen r,cin. Pi.
Anleitung zur vollständigen Erlernung der Pappenbaukunst von G. R.

)Tix, Banmei.';tpr. 3.  \I1f:ld,ge. Vel:lag von A. vVehner,
Zürich und Leipl.ig. 24 Seiten, Preis 1,50 M.

PHr den angehcnd!'n Bautechniker (:in gam: brauohlmres vVerk.
ehen! da  dir  3<:hwierigkeitcn, die bei Aufreisi:!en einür Treppe

A j'j@!  J!1!'!Z Q;.[2:  ,,*-  ,'m-'5 ,,-.,,"N"""""'==. ._

bestebeu, U'emeinverstiindlich erlautert. Auch für die in der Praxis
stehemlen 1'reppenbauer ist das Bücblein ganz gut, da die Erläute
rungen zn den Zeichnungen sehr klar und einfach gehaUen sind.

lI.
Der Eisenbetonbau von C. K e r s t e TI, Bauinge-niel1l' und Kgl. Ball

gewel'kschuJlehrcr. Zweiter Teil: Die Anwend1.1ng im
Hocb- \lnd Tiefbau. Verlag von '\Vi!h. Ernst & i)obn,
BerJin. 162 Seiten mit 296 Textabbildungen. Preis 3,-11.

Einen Leitfaden für Schule .und Praxis will der Herausgeber
nach sejnen Worten der Öffentlichkeit mit vorJiegendem VVerke
übet'.geben. Dars Büchlein zählt alle Systeme der Eisenbetonweise
in ihrer Anwendung für Decken, Stützen, -Wände, Treppen, Dächer
owie im Tiefbau anf. Einige Berechnungsbeispiele sind beigefUgt
Pur den, der mit den 1 nterEcheidnngsmel'k1l1alen der einzelnen
Bauweisen vertl'aut sein will, ist diesf's Büchlein zu empfehlcn.
Die wis:,f'llscba,ftliche friefe, die zum eingehenden Verständois des
Eisellbetonbaues unbedingt gehört, fehlt hier natürJich und ginge
über den {{ahmen Jet; \'\/erkcbens hinaus. 8'0 sehr wir an und
für bich für eine Popularisierung der t.echnischen Brrungenschaften
ind, so muss doch bei diesem Zweige der Banknnst vorerst strenge
Wis;s0n:;;chaft die Oberhand behaJ1eu. Von diesem Gesichtspuukte
ans mÜssen wIr Jeider hintet. der vorliegenden Ausgabe ein Fragezeichen machel}, H.. . .

Handelsteil.
Konkurse.

S 1'0 m b er . Maurer, und Zimmermeister EmiI Scheunemanf1 t
Bromberg. AnmeJdefrist 5. Oktober 06.

o h lau, liegeleibesitzer Ernst Schindler j Berget Anmeldefrist
26. September 06, Gläubigerversammlung 12, September 06.
Prüfungstermin 10, Oktober 06.

K ö n i g s b erg. TischJermcisterswjt\"re Wilhelmine Frost in firma
J. frost \Vwe. j Königsherg. Anmeldefrist 12. September 06.
G1.äubigerv er Sat11111lung 13. September 06. Priifungstermin 6. Oktober 06.

Aufgehobene Konkurse.
n rc s J a u. Schlossermeister Richard Fischer, Breslau.

Firmenregister.
H aynau i. SchI. Nett eing-etragen: MöbeI..lndustrie G. m. b. ll.r

Haynau.
Goi d a p. Neu cingelragen : l hurer, und Zimmermeister Rudolf

Lossau, Goldap.
Po sen Aufgelöst: Deutsche Tischler.. Rohstoff.. und \Verk..

genossenschaft, G. m. b. 11.
Ha y n a u i. SchI. AufgcJöst: Niederschles. Spezial..Möbe1fabrfk

Neumann &- Armer, Haynau.

Zwangsversteigerungen.
Bauuntern, Osw. Schubert. K:ittlitzLreben, Amtsg. Bunzlau 10. 10. 06.
Bauuntern, Wilh. Henke, Cunncrsdorf, Amtsg. Hirschberg 27. 11. 06.J\1aurer los. Schubert, Schönbcrg 19. 10. 06.
Zimmermann Joh. Lücke, Gleiwitz 20, 10. 06.
Bauführer l'1ax Hirschberger, Striegau, Amtsg. Neisse 17, 10, 06.
Bauuntern. Jas, Grzegorzewicz , Wilda , Amtsg, Posen 10. 10. 06.
Maurer Jas. Nowakowski u. Genossen , G1owno, Amtsg.Poscn
Maurerpolier Anton Paczkowski, Schöndorf , Amtsg.

Bromberg
Baugewerksmstr. Bruno Bahr, Danzig
Maurermstr. Ferd, Tietz, K:önigsberg i. Pr.
Bauuntern. Frau A BJankenstein, Königsberg i. Pr.
Bauuntern. Gust. Tictz, Königsberg i. Pr.
Töpfermstr. Herm, Matiske, l\ietz, Amtsg. Cüstrin

16. 10. 06.

27. 10. 06.
25. 10. 06.
17. 10. 06.
25. 10. 06.
19. 10. 06.
10. 10. 06.. . .

Ausgeschriebene behördliche Stellen des Ostens. S c b r] m m,
i, Pos. Kgl. Kreisbauinspektion ; Hochbautechnikel' oder Architekt.
Monatsvergütung bis 2;50 1\:1. - Pos e n. neg. ilallmstr, Hiepel"t,
Palllikirchstr, 3 III. Hochbautechniker. - J{empcn 1. Pos.
KgJ. IÜeisba,uinspektion: rl'echniker. - Kr 0 tos chi u. Kgl. Kreis.
bauinspektion : Hocbbautechniker p. LOktobel' 1906. - L a n cl s
berg a. W, Landesbauinspektor : Hochuautechniker.

Streik-bewegungen s. S. -4 des Submissions ßogens.
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